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Um einen nachhaltigen Nutzen für
das Unternehmen zu gewährleis-
ten, muss für das DataWarehouse
ein Unternehmensprozess defi niert
und installiert werden.

Data Warehousing braucht Prozessden ken
Stabile Prozesselm Data-Warehouse-Umfeld sind Voraussetzung für die Ver-
fügbarl<eit und Zuverlässigkeit der Informationen. Das harmonische Zusam-
menwirken der Prozesselemente und der Beteiligten ist daher elementar.

KOMPAKT
) Prozessveränderungen bringen

neue Anforderungen mit sich

) Rückkopplungsverfahren mit
operativen Systemen festlegen

) Prozessressourcen müssen
organisiert werden

HOHER BEDARF an entschei-
dungsrelevanten Geschäftsdaten,

die zur richtigen Teit in der rich-

tigen Form zur Verfügung stehen,

herrscht heute mehr denn je in Un-

ternehmen. Data VVarehouses und

llata Marts liefern den Entscheidern

im Unternehmen diese lnformatio-

nen.

Flexibilität ist erforderlich
Eines der heute noch vielerorts

herrschenden Missverständnisse ist

aber die Annahme. dass ein Data

Warehouse einmalig ersl.ellt wird

und dann lediglich der üblichen Pro-
grammpflege unterliegt. Urn einen

nachhaltigen Nutzen für das Un-

ternehmen zu gewährleisten, muss

hier jedoch ein Unternehmenspro-

zess definiert und installiert wer-

den. Um dies zu verdeutlichen, wird

häufig der Begriff des Data Ware-

housing als Prozess genutzt. Dieses

Verständnis ist gerade deshalb von

hoher Bedeutung, weil  ein solcher

Prozess sowohl die Technik und den

Service des IT-Bereichs beansprucht

als auch die eigentlichen Nutznießer

der Informationen, den Fachbereich

und das Management.

Ein erfblgreicher Betrieb, aus dem

tatsächlich ein Nutzen gezogen wer-

den kann, hängt wesentl ich von dem

abgestimmten, harmonischen Zu-

sammenwirken der Prozesselemen-

te und der Betei l igten ab. Dieser Er-

folg lässt sich an der Flexibi l i tät und

mö glichen Anpassungsgeschwindig-

keit ablesen. Schließlich unterliegen

Prozesse der Geschäftssteuerung
permanenten Veränderungen, aus

denen regelmäßig neue Anforderun-

gen an das Data Warehouse erwach-

sen. Nur wenn diese schnell und
problemlos umgesetzt werden kön-

nen, was in der Regel das nahtlose

Zusammenwirken aller Beteiligten

erfordert, können wichtige Wettbe-

werbsvorteile erzielt und eesichert

werden.

Durchgängige Prozesse für den
Data-Wa re h o u s e- Betri e b
Bei der Strukturierung der Prozesse
für den Betrieb eines Data-Ware-

house-Systems sollte unbedingt

darauf geachtet werden, dass diese

durchgängig sind. So müssen die
(vertikalen) Abläufe den kompletten

Weg der Dateninhalte von der Quel-
le über die einzelnen tansformati-
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Die Zeit ist reif für integrierte Unternehmenssteu-
e rung r  Fü r  Bus iness - ln te l l i gence -Lösungen ,  d ie
lhrem Unternehmen mi t  Werkzeugen für  Repor-
t i ng ,  F inanzcon t ro l l i ng  und  r i s i koo r ien t i e r te r  P la -
nung durch turbulente Zei ten hel fen.  Für  d ie  Busi -
ness - ln te l l i gence -Modu le  B IS .AX und  B IS .NAV
von ev idanza,  d ie  auf  Datenbank- ,  Appl ikat ions-
und Funkt ionsebene in  Microsof t  Dynamics AX
und NAV voll  integriert sind.

Machen Sie lhr Dynamics-System jetzt ftrisenfest
-  zu Pre isen,  d ie  dem Mi t te ls tand so passen.  Set-
zen Sie auf  d ie  BlS.Dynamics-Reihe von ev idanza.
Integriert statt daneben.

Microsoft Dynamics

h:d
Bus iness  l r f  o rmat ' ion  So lu l ions
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gen einfacher zu klären sind und

Investitionen durch die unmittelbare

Nutzung der einzelnen Data Marts

nach deren Fertigstellung über-

schaubar bleiben. Zudem kann nach
jedem eingeführten Data Mart neu-

erlich über die Fortsetzung des Pro-
jekts entschieden werden.

Datenqualität spielt wichtige
Rolle im DataWarehouse
Natürlich spielt die Datenqualität

bei allen Anwendungen im Unter-

nehmen eine wichtige Rolle. Unter-

suchungen haben jedoch ergeben,

dass 5 bis 20 Prozent aller gespei-

cherten Daten in Unternehmen feh-

lerhaft oder so nicht verwendbar

sind. Dieses Problem spitzt sich zu,

wenn immer mehr unterschiedliche

Informationssysteme intern und ex-

tern miteinander verknüpft werden.

Dementsprechend hängen auch der

Erfolg und die Akzeptanz entschei-

dungsorientierter lnformationssyste-

me stark von der syntaktischen und

semantischen Korrektheit der zu-

grunde liegenden Quellsysteme ab.

Die Folge ist, dass häufig im Vor-

feld eines Data-Warehouse-Projekts

der Startschuss für eine langwierige

Qualitätsoffensive im Datenmana ge-

ment fällt. f)ies ist allerdings eine

undankbare, manchmal sogar un-

lösbare Aufgabe, da sie die abstrakte

Vorwegnahme von späteren Folge-

fehlern im Data Warehouse erfor-

dert. Diese sind jedoch oft in den re-

levanten Datenbeständen und ihren

Metadaten verborgen und werden

erst im Data Warehouse selbst bei

der Verarbeitung eben dieser Struk-

turinformationen sichtbar.

Datenbewirtschaftung ins Data
Warehouse verlegen
Die Datenbewirtschaftung sollte

deshalb ins Warehouse verlegt wer-

den, wobei die Thansformation zu

den gewünschten Informationen als

Ka la lysa tor  d ien t .  Feh le r  müssen in

den Ursprungssystemen korrigiert

werden, wenn möglich mittels ge-

schäftsprozessorientierter Plausi-

bilitätsprüfungen. So entsteht eine

Doppelprüfung, denn diese Kontrol-

len (Stichwort,,Cleansing") sol l ten

ebenfalls in den Datenbewirtschaf-

tungsprozess, ob mit oder ohne ETL-

Tools (Extraktion, Tlansfbrmation,

Laden), integriert sein. Dieser inner-

halb des Projekts entstehende Auf-

wand muss allen Beteiligten bereits

vor Projektbeginn ins Be'rvusstsein

gerufen und eingeplant werden.

Eine Besonderheit von Data-

Warehouse-Projekten ist die Arbeit

mit sensiblen Daten, was Fragen

zum Datenschutz aufwirft, sowie

der Umstand, dass solche Projekte

Prolektmanagement

unternehmenspolitisch hoch an-

gesiedelt sind. Hier hat es sich als

vorteilhaft erwiesen, zu Projektbe-

ginn Scoping-Workshops zu ver-

anstalten, in denen ein Grob- und

Feinkonzept erarbeitet oder bereits

bestehende Vorlagen geprüft wer-

den. Dabei sollten das Projektziel

und die Geschäftsprozesse definiert

werden und eine Kosten-Nutzen-

Analyse erfolgen. Ferner müssen

die Aufgaben klar zugeordnet und

Projektphasen beziehungsweise

Meilensteine festgelegt werden.

Hilfreich ist auch, die gewünschten

Berichte beziehungsweise Änalysen

und Auswertungen nach A, B und C

zu gewichten und eine klare Prio-

ritätenliste festzulegen. Die Bedeu-

tung der Organisation, sowohl bei

der Implementierung als auch im

Betrieb, wird heute leider noch oft

unterschätzt. Wer aber Data Ware-

housing als Prozess versteht, muss

auch die Ressourcen entsprechend

organisieren. Ob dies über eine Ab-

teilung oder lediglich ein virtuelles

Team erfolgl.  ist zweitrangig.

Maßgebliche Vertreter aus dem
Fachbereich einbinden
Wichtig ist, dass an den Sitzungen

mafJgebliche Vertreter der jeweili-

gen Fachbereiche teilnehmen, so

dass alle Beteiligten die Ergebnis-

se tragen und auch im Verlauf des

Proiekts als bindend erachten. Wäh-

rend der Umsetzung sollten sie stets

Informationen über den aktuellen

Stand der Dinge erhalten. Das kön-

nen Kopien der Korrespondenz, Sit-

zungsprotokolle, Ressourcenzuord-

nungen und Zeitpläne, Berichte zu

offenen Punkten und zum Projekt-

status (zeitlich und monetär), Doku-

mentationen sowie die Präsentation

der Meilenstein-Ergebnisse sein.

Grundsätzlich lassen sich drei Ar-

ten der Umsetzung unterschBiden:

Festpreisprojekte, Projekte näch Zeit

und Material - beide auf der Basis

eines Pflichtenhefts - und das Pro-

totlping. Erstere bergen die Gefahr,

dass Prozessänderungen oder die

Sicherung der Datenqualität erheb-

dispositiv

oPerativ

Quelle: vwwv.datamart,de

Data Warehousing als Prozess

Data Warehousing als,,architected" Data Marts
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liche Modifikationen erfordern. Das

reine Prototlping wiederum kann

zum Fass ohne Boden werden. Es

ernpfiehlt sich daher ein NIix beider

Arten, der sich aus den Projektzie-

len herleitet und sich - eventuell mit

Prototlping - aus einem Festpreis

sowie Zeit- und Materialkomponen-

ten zusammensetzt.

Tool-Auswahl wirft bei Projekten
viele Fragen auf
Erstwenn diese Entscheidungen und

Vorarbeiten bewältigt sind, sollte die

Produktauswal'rl in Angriff genom-

men werden. NlalJgebend sollten

hierbei die in den Scoping-\{rork-

shops erarbeiteten und beschlosse-

nen Anforderungen der unterschied-

l ichen Ar-rvr enderl ' reise sein.

Wenn sich zum Beispiel gezeigt

hat, dass 80 Prozent der Anwen-

der Berichtsfunhtionen mit einge-

schränkten Analyselünktionen wie

Drill-Do'wn oder Dimensionsrotati-

on nutzen, ist es aus Kosten-Nutzen-

Sicht wenig sinnvoll, diese mit dem

gleichen Analyse-Tool auszustatlen

wie die restlichen 20 Prozent, die

weitreichende Analysefunktionen

bis hin zum Data Mining benötigen.

Das Gleiche gilt für die ermittelten

Datenzugriffsprofile. Greifen 80 Pro-

zent der Nutzer auf verdichtete Da-

ten zu. kann dies für eine schnelle

MOLAP- oder eine Hybrid-Lösung

sprechen, die sich aus einer inte-

grierten mehrdimensionalen und

relationalen Datenhaltuns zusam-

mensetzt.

Sollen hingegen Szenarien und

Planungen innerhalb der bestehen-

den Strukturen rnöglich sein, bedarf

es des Schreibzugriffs. Das im Work-

shop verabschiedete Anwenderkon-

zept muss sich in Verbindung mit

Unternehmensportalen und Web-

Lösungen realisieren lassen. Die

definierten Update-Intervalle - oder

mit anderen Worten das ..Einfrieren"

von bestimmten Daten im DataWare-

house, damit alle für eine definierte

Zeit auf den gleichen Informations-

bestand zugreifen - sollten genau in

die vorhandenen Zeitl'enster passen.

Damit verbunden ist die Frage nach

dem Einsatz eines ETL-Tools oder

einer individuellen Lösung.

Hinsichtlich der Technik sind also

viele Fragen zu klären: Gibt es Infor-

malionen, die in Echtzeit eingespielt

werden, und sind hierfür EAI-Tech-

nologien nötig? Sind die vorhande-

nen Data-Warehouse-Komponenten

damit kompatibel? Sollen Closed-

Loop-Komponenten, wie zum Bei-

spiel im Kampagnen-Management,

betrieben werden? Wie sieht die

Integration mit bereits eingeführten

Komponenten aus? Die Fragen las-

sen sich beliebig weiterspinnen und

sollen hier lediglich andeuten, wie

homplex die Entscheidungsfindung

sein kann.

Ileinrich Smielow s ki/hei

Advertorial

Auch sehr große Datenmengen hat InfoZoom

mit seiner einzigartigen Zoom-Technologie

problemlos im Griff. InfoZoom setzt direkt auf

ERP-Systeme, CRM-Systeme, HR-Lösungen

oder andere operative Systeme auf und er-

gänzt unterschiedlichste Anwendungen ohne

großen Programmieraufwand um Business-

Intelligence-Funktionalität für freie Analysen.

Damit ist Infozoom ein starker Partner in

Ihrem Portfolio. Ob als OEM-Komponente

in Ihrer eigenen Lösung oder als neues Pro-

dukt in Ihrer Vertriebspalette, Ihre I(unden

werden den schnellen Mehrwert, den Sie mit

InfoZoom generieren, zu schätzen wissen. Vor

allem in der Fachabteilung macht sich der Ein-

satz durch mehr Auswertungskompetenz und

Transparenz sofort bemerkbar. Fachabteilun-

gen können damit außerdem selbst die Quali-
tät ihrer Daten kontrollieren und optimieren.

Die Vorteile für Sie und Ihre l(unden:

. Fakten, Daten & I(ennzahlen auf einen Blick

mit einzigartiger Zoom-Technologie
. Wesentlich schnellere und flexiblere

I(ennzahlen und Statistiken mit BI-Funk-

t iona l  i  tä ten

. Schnell integriert, implementiert und

einfach zu administrieren
. Intuitive Bedienung
. Dataprofiling, höhere Datenqualität und

Analyse auf den Rohdaten in jeder denk-

baren I(ombination
. Ad-hoc-Auswertung und davon abgeleitete

Aktionen in wenigen Minuten

Also - warum selbst entwickeln? Sparen Sie

sich Zeit und l(osten; das Tool, das Sie suchen,

gibt es schon. InfoZoom passt sich sofort an

Ihre Produktumgebung an. Sie schließen da-

mit die Lücke in Ihrem Portfolio und liefern

genau das, was Ihre I(unden brauchen, und

zwar schneller als Ihre Wettbewerber.

Weitere lnformationen

/ - r .  t  -( /t tmoloom,
humanlT Software GmbH
Demo-Version und Antworten auf lhre
Fragen unter :
Tel.: +49l(0) 2281909 s4-0

WWW.infozoom.com

lnfoToom Flexible Datenanalyse
als starker Partner in lhrem Portfolio

Sie Sihd proti  in Ihrem Business uncl se-

hen täglich bei Ihren I(unden vor Ort, was Un-

ternehmen im Geschäftsalltag wirklich fehlt:

. Manager brauchen schnellere und gezieltere

Analysen von Geschäftsdaten
. Anwender brauchen einfach zu bedienende

Business-Intelli gence-Werkzeuge
. Analysedaten müssen besser in operative

Prozesse eingebunden werden

Das Anaylsetool InfoZoom von humanlT

schließt diese Lücken. lnfoZoom ist speziell

für mittelständische Unternehmen konzipiert:

schnell implementiert, intuitiv bedienbar

und sofort produktiv. Fachanwender können

innerhalb weniger Minuten starten und ihre

Daten damit unbegrenzt auswerten.

bereinigen
' i.;ai

3 nin

Schnel l  und ef f iz ient .  F lex ib le Daten-
analyse mi t  In foZoom. '
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